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tic&enömürbigcn©d)utfommaiitunten, £errn Oberft
Sb. »on ©olio, für baö ©obtwollcn, tic (Suificht
unt Umliefet* mit welcher cr tic ©chute geleitet
unt welche unö Slüen unoergcßlich fein werten.

Feuilleton.

6-rinnemnflen eine« alten Solbaten.

(Sortfefeung.)

Slach gcenbiajem Kriege fehnen tie freffen 1783

in ihr Baterlanb jurüd, oiele fehr ungern,
einige ber ©oltoien nahmen ihren Slbfchiet, wenn
fte ihn erlangen fonnten* manche entwichen ihrer
gofenc. oerftedten ftch/ feeirotbeten eingeborene
unt ftetclteu tiefe in ten greiilaaten an. mein
Boter oerweitte noefe längere 3^1 in Souton,
tfeeilö turefe tic ifem übertragenen ©ienftgefd)äftc,
tfeeilö turefe feine oiclen englifefecn greunte unb
Kriegögenoffcn, wochenlang auf ten anmtitfeigen
Sontftfecn jurüdgebaften. Obgleich tic engtifchen
©ubfttien, tie Sotten- unt ©ehmersenögetter nur
ben Sontcöoatcr, unt feineö ter Santeöfinter
bereichert feätten, fo gcfeörte mein Bater, »ieUeicbt
auönafemöwcife, ju ten locniocn oom ©tüd Bc-
günftigten, tie wäferent ter acht Krtegöjafere
etwaö erfport oter erworben feätten. (?r featte tie
große greube gehobt, OTutter unt ©efewefter un-
terftüfeen unt taö gomitiengut ©ertfeaufen fefeuf-

benfrei maefeen ju fönnen. Um fo mehr glaubte
er nun aber auch ein Siecht ju haben, über ten
SReft feiner Baorfehoft frei oerfügen ju türfen.
(£r burebreiöte hoher bic trei britifchen König*
reiche, lernte Sont unt Seute fennen, machte Sin*

fäufc gefcbmadooUer iOiabagoni=S)löbel, mertbooUer
Bücher unt Karten, muftfoltfchcr unt mathemo-
tifeher Softrumcnte unt tnöbefonbere einer ouöge-
fuebten flcinen Kupferftichfammtung. tic in ter
tamaligen j$tit ben Sletfe utit tie Bewuntcrung
ter Kunftfreunbe in Soffef erregte, ©o für einen
feefftfefeen Offtsier ungewöhnlich auögeftattet, fchrte
cr im Slomoembcr 1784 in bic freimath surüd/
»on feiuem Sonteöberrn grietrich II. höcbft gnä-

ttg unt otö ©tutor im erften ©orte-BataiUon
empfangen/ oon feinen greunten hcrjtich unt jubclnt
begrüßt, ©amato — geftant er fpäter oftmatö
felbft — fehlte niefetö ju feiner Befricbigung. Unt
boefe noefe einö: taö ©cfeönfte unt Bcfte, ein ti*
Iti unt tiebenteö 3Setb Slber cr fpracb ftch

beftimmt tarüber auö : er fuchc f einö/ er werte ftch

nie »erbeiratbeu, er glaube fcfeon ju alt unt in
ich abgefcfeloffen ju fein, um eine grou noch Sittich

lieben, fte auf tie ©ouer glüdtich madjen ju
fönnen. ©ennoch war eö in ©otteö SHatb onterö
befchtoffen: ohne ju fuefeen foüte mein Boter eine

grou ftnben, lit Stellte, tie Befto meine
unvergeßliche -OJuttcr.

(£ö lebte bamatö in Äoffef bte BMttwe teö auf
ber Sagt turefe feinen heften greuttb unoorftchti-
ger SBetfe erfefeoffenen gorftmeifterö oon fronftetn*

mit ihren Kintcrn, in jufrietenen, aber befeferänf-
ten Berhäuniffcn. ©ie war eine ter feebö, burefe
weiblicfee Slnmuth' SSife/ grohftnn unt Sebenöluft,
eine 3eit lang auch turefe ihren Slcicfetfeum auö*
gejeichneten, fehr gefeierten fehwebifeben ©ebwe*
ftern »on ©tiern, an teren Srtumphwagctt rud-
weife Bopo oieUctcht auch wobl mochte gejogen
hoben. Sllö alter greunt teö fraufcö wurte er
oon ter BMttwc in befonteren gäüeo gern su
SKothe gejogen, behontcltc fte mit großer Sichtung
unb Stufmcrffamfcit unt ftant su ihren beiben
Kintcrn OTinette unt Karl in bem traulichen Ber-
hältniß eineö väterlichen greunteö. SBenn auch
feine ©cböubeit, muß meine tbeure mama hoch
ein Bilt weiblicher Slnmuth unt onsiehenten Sieb-
rciseö gewefen fein, benn gleich, beim (gintritt in
tie gcfeUige Sföelt flogen tem ftcbsebnjäbrigen
SJlätchcn aüe frersen entgegen unt ernfte Bewerber

brängten ftch um fie. Ç0?cin Bfltcr mochte ten
ruhigen Beobachter labti unt feherste, warnte,
fragte wobt antern Sago noefe ten neuen (grobe*

rungcit/ tie gräuletn Spinette gemaefet habe. Sod)
fehwieg er boit, ta er su bemerfen glaubte, teö
SJlätcfeenö Unbefangenheit fei nicht mehr tie
frühere. Sin einem gefegneten Soge — cö waren
tieö noch gute 3etten für tic mannbaren ©ebo'-

nen — ter einem gtänsenten froffefte folgte,
metteteti ftch, fei cö gufali, Berobrctung oter (Sifer-
fuchi/ bei flutter unt Sochter trei annehmbare
greier auf einmal: ein Kriegötnann, ein frofmonn,
ein Slecbtömann. Slüe trei hotten ftd) sum (£r-
rtaunen ter ganjen ©tatt mit jur großen mix}*
biUiguttg ter SKutter, tie tfer Söcfetcrcfecn übtt
Sllleö liebte unt fte tcöhatb gor ju gern onftäntig
»erforgt gefehen hätte, jeter feinen ihm jicrlich
geflodjtenen Korb, ©aö war benn tod) über ten
©poß; aüe Bktt jerbraefe ftch ten Kopf unt meine

gute ©roßmutter ftefe ten ihren om meiften. Soge,
îBochcn »ergingen; entlieh an einem ftiücn,
trüben, weichen Slooembcr*3lbcnt fprang tie überreife
©chole oom frerjen teö tiebenteu SJlähcfenti, unb
fte geftant ter ftaunenten SDluttcr unter taufent
Shränen: Keiner oter ter ouö Stmcrifo jurüdge-
fehrtc ©arte*SDiajor werte ihr ©atte. Slun war
guter Statb theuer, tenn ter, bei tem man ifen

ju boleti gewohnt war, fonnte unmöglich inö ©c
feeimniß gejogen werten. Swnb ein guter
greunt, oter woö noefe waferfcfeeinlicfeer, eine gute

greuntin, muß fteb loch wobt gefunten hoben,

unter tem ©icgel ter Berfd)wiegenhcü einen fot-
chen Stcbeötienft su »errichten, tenn ouö einigen

©cticb>3ragmenten mit onteren Bopieren meincö

Batcrö aui jener 3eü habe iefe tod) entnommen,

taß cr suerft ter ungläubigfte unt tonn ter
glüdfeltgfte aüer SJlänncr gewefen fei. Slucb fei*

neu erften meiner SJtutter gefebrtebenen Brief bc*

wofere ich heute noefe, su Slufe unt grommen metner

Kinter unt Kinteöftntcr alö Brüfftetn eefeter,

cbfer Siebe, (it mag feier in wortgetreuer Slb-

fchrift/ auefe für Sintere, ftefeen.

„©eben lange liebe ich ©ie mit inniger, feer§=

liefeer Siebe. SlUein oon taufent 3weifeln gequält,
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liebenswürdigen Schulkommandanten, Herrn Oberst
Cd. von SaliS, für das Wohlwollen, die Einsicht
und Umsicht, mit welcher cr die Schule geleitet
und wclchc unS Allen unvergeßlich fein werden.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Nach geendigtem Kriege kehrten die Hessen 1783

in ihr Vaterland zurück, viele sehr uugern.
Einige der Soldaien nahmen ihren Abfchicd, wcnn
ste ihn crlangen konnten, manchc entwichen ihrer
Fahne, vcrstccktcn stch, heiralhctcn Eingeborene
und siedelten sich in den Freisiaaten an. Mein
Vater verweilte noch längere Zeit in London,
theils durch die ihm übertragenen Dienstgeschäfte,
theils durch feine vielen englischen Freunde und
KriegSgenossen, wochenlang auf den anmnthigen
Landsitzen zurückgehalten. Obgleich die englifchen
Subsidien, die Todten- und Schmerzensgelder nur
den LandcSvatcr, uud keiueö der LandeSkinder be.

reichert hallen, so gehörte mcin Vatcr, vielleicht
auSnahmSwcisc, zu den wcniacn vom Glück
Begünstigten, die während der acht Kriegöjahre
etwas erspart oder erworben hatten. Er hatte die
große Frcude gchabt, Mutter und Schwcstcr un-
terstützcn und daS Familiengut Gcrthausen schul-
dcnfrci machen zu können. Um so mchr glaubte
er nun aber auch ein Recht zu haben, übcr dcn
Rest feiner Baarfchaft frei vcrfügcn zu dürfen.
Er durchreiste daher die drei britischen Königreiche,

lernte Land und Leute kennen, machte
Ankäufe geschmackvoller Mahagoni-Möbel, wertbvoller
Bücher und Karren, musikalischer und mathematischer

Instrumente und insbesondere einer
ausgesuchten kleincn Kupscrstichsammlung. die in dcr
damaligen Zeit den Ncid und die Bewunderung
der Kunstfreunde in Kassel erregte. So für cincn
hessischen Ofsizier ungewöhnlich ausgestaltet' kehne
cr im Nomvembcr 1784 in die Heimath zurück,
von seiucm LandcSbcrrn Friedrich ll. höchst guä
dig und alS Major im ersten Garde-Bataillon cm-
pfangcn, von seinen Freunden herzlich und jubelnd
begrüßt. Damals — gestand er fpäter oftmals
felbst — fehlte nichtö zu feiner Befriedigung. Und
doch noch eins: daS Schönste und Beste, ein ed.
leS und liebendes Weib Abcr cr fprach stch bc.
stimmt darüber auS: er suche keinö, cr wcrdc sich

nie verheirathen, er glaube schon zu alt und in
stch abgeschlossen zu sein, um eine Frau noch zärtlich

lieben, sie auf die Dauer glücklich machen zu
können. Dennoch war cS in Gottes Rath anders
beschlossen: ohne zu suchen sollte mein Vater eine

Frau sinden, die Edelste, die Beste, meine unver-
geßliche Muttcr.

ES lebte damals in Kassel die Wittwe des auf
der Jagd durch seinen besten Freund unvorsichti
ger Weise erschossenen Forstmeisters von Hanstcin

mit ihren Kindern, in zufriedenen, aber beschränk-
tcn Verhältnissen. Sie war eine der sechs, durch
weibliche Anmuth. Witz, Frohsinn und Lebenslust,
eine Zeil lang auch durch ihren Reichthum
ausgezeichneten, sehr gefeierten fchwcdifchen Schwestern

von Sticrn, an deren Triumphwagen ruck-
wcisc Papa vielleicht auch wohl mochte gezogen
haben. Als alter Freund des HauscS wurde er
von dcr Wittwe in besonderen Fällen gern zu
Rathe gezogen, behandelte ste mit großer Achtung
uud Aufmerksamkeit und stand zu ihren beiden
Kindern Minette und Karl in dcm traulichen
Verhältniß cineö vätcrlichcu FrcundcS. Wcnn auch
kcinc Schönheit, muß meine theure Mama dock
ein Bild weiblicher Anmuth und anziehenden
Liebreizes gewesen scin, denn gleich beim Eintritt in
die gesellige Welt flogen dem siebzehnjährigen
Mädchen alle Herzen entgegen und ernste Bewerber

drängten sich um sie. Mein Vater machte den

ruhigen Beobachter dabei und scherzte, warnte,
fragte wohl andern TagS nach dcn ncuen
Eroberungen, die Fräulein Minette gemacht habe. Doch
fchwicg er bald, da er zu bemerken glaubte, deS

Mädchens Unbefangenheit fei nicht mchr die frü-
hcrc. An einem gefcgncten Tage — eS waren
dicS noch gute Zeitcu für dic mannbaren Schönen

— der cinem glänzenden Hoffcste folgte, mel-
detcn stch, sci cS Zufall, Verabredung oder Eifer,
fucht, bei Muttcr und Tochtcr drci annehmbare
Frcicr auf einmal: cin Kriegsmann, ein Hofmann,
ein RechtSmann. Alle drei holten stch zum
Erstaunen dcr ganzcn Stadt und zur großen
Mißbilligung der Mutter, die ihr Töchtcrchen über
AllcS licbte und sic dcShalb gar zu gern anständig
verforgt gesehen hätte, jeder seinen ihm zierlich
geflochtenen Korb. DaS war denn doch über den

Spaß; alle Welt zerbrach stch den Kopf und meine

gute Großmutter sich den ihren am mcistcn. Tagc,
Wochcn vergingen; endlich an cinem stillen,
trüben, weichen Novemver-Zlbcnd sprang dic Mcrrctfe
Schale vom Herzen des liebenden Mädchens, und
sie gestand der staunenden Mutter unter tausend

Thränen: Keiner oder der auS Amerika zurückgekehrte

Garde-Major wcrde ihr Gatte. Nun war
guter Rath theuer, denn der, bei dem man ihn
zu holen gewohnt war, konnte unmöglich inS Ge-
heimniß gezogen werden. Jrgend cin guter
Freund, odcr waS noch wahrscheinlicher, eine gute

Freundin, muß stch doch wohl gefunden haben,

unter dem Siegel der Verfchwiegenheit einen
folchen Liebesdienst zu verrichten, denn auö einigen
Gedicht-Zragmenten und anderen Papieren meines

VatcrS auS jener Zeit habe ich doch entnommen,

daß cr zuerst der ungläubigste und dann der

glückseligste aller Männer gewefen fei. Auch
feinen ersten meiner Mutter geschriebenen Brief
bewahre ich heute noch, zu Nutz und Frommen mei-

ner Kinder und Kindeöklnder alS Prüfstein echter,

edler Liebe. Er mag hier in wortgetreuer
Abfchrift, auch für Andere, stehen.

„Schon lange liebe ich Sie mit inniger,
herzlicher Liebe. Allein von taufend Zweifeln gequält,
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woUte teb immer ten fchönften SSunfcb meincö
frerjenö* ten fußen ©etanfen Sfew ©egenftebe
ani metner ©cele bannen, atö ich ouf einmal tie
Berftcherung erhielt* toß ©ie mir - o (gntjü-
den! — auö freier Söabl unt eigener Steigung
Shre Siebe unt greuntfehoft fchenfen unt ewig
mein — ganj mein fein woüen. Kein Siuötrud
tft ftarf genug, ju befchreiben, wie unouöfprech-
licfe ich turch tiefe erflärung, beim Uebergang
ju gränjentofer greube, glüdtich werte. Slber* o

oerseib'/ geliebtcö SOtätchen* nur einmol nod) tie
grage aUju fd)üehterner 3ärtlicbfcit. ©agen ©te,
meine feböne «Otinette, hoben ©ie ouch ten ©chrttt
genau überlegt, ten ©ie thun? frohen ©ic ©efübt
nnt wahre Sleigung genug erforfcht, um Siebe mit
Stehe ju oergetten? obne SHeuc tem oerlicbtcn
©piete artiger junger frerrn, tic* mit »lüden um
taö Sicht* um ©te berumfehwärmen* mir ju ©e-
faüen ju entfogen? frohen ©te SDiutb-unt ©tont*
hafttgfeit genug, ganj oüein für mich ju leben?
<&ott, hätten ©ic cö nicht — taö würte gewiß in
Sufunft Sfe« unt meine ©lüdfetigfeit morteti
tint unö Beite ju etenten SJlenfefeen moefeen.
Sloeh fei tie Seit oon einem monat tie Brobejctt
Sferer Siebe. Können ©ie mir tann noefe mit
Sfleißncr'ö Slofafte jurufen: mai ich Shtun hier
gebe, tft mein ganjeö frerj! — wofelan, fo werte
ber feböne Bunt gefebtoffen, unt wir wollen in
ter ganjen weiten BJclt [\uftbtn, ob cö möglich
tft* ein gtüdfeligercö Boor ju ftnten unt einen

treueren, aufrichtigeren unt sorttieberen greunt
alö Sfercn tc. tc."

(Stntge SJlonote fpäter wort ter fcfeöne Bunt
gefcfeloffen. ©cr Sföonnemont teö Sofereö 1788

wort einer in jeter Bejiebung für meine Slcttern,
unt Slicmont tabei in ten Slprit gefefeidt, alö im
nächften Sohr ein fleincö ntctlieheö SSJtätchcn, taö
(Sbcnbilb ter Butter, ein (Sngcl on Seib unt
©cete, ber fteb s*oonjig Sohn für meine ©cbwe-
fter ouögab unt tann bimmetmärtöftog.

So war im tarauf foigenten Safere am Bîaria-
SKeintgungör(Sicfetmeß.)Sagc in einer ©mnte ärg-
ften Unwetterö* ©efeneewefeenö unt ©turmcöbrau-
fenö* otö ter ©efereiber tiefeö taö Siefet ter BJelt

erblidte. S<* muß aber wobt ein fleincö Unge-

tbüm oter toefe ein Sluöbunt »on fräßlichfeit ge«

wefen fein, benn meine gute fetige ©roßmuuer
hat mir oft erjähtt^ taß, atö tie Santgräftn oon

Rothenburg* eine tiebeooüe ©önnerin meiner treff.
liehen OTutter, obfcfeon auf taö BHterfpiet ter
Slotur »orbercitet, bei meinem Slnbtid ftefe abwetu

tent, auögerufcn babtl „Oh fi donc, quelle
mauvaise plaisanterie qu'on me joue, c'est un petit
matou en maillot" — ein flciner Kater tu ter
©intet.

©iefe ungnätige erfte Begrüßung einer hohen

grau ging aber ungerührt an mir oorüber; iefe

(ieß mir tie Wilcfe meiner Slmme, einer jungen,
fräftigen frabtcfetöwältertn, trefflich febmeden unt
mich fo turefe fte feumaniftren- taß ich halt tor=
auf für einen leitltcbcn fteinen Slffen unt nach

Sofereöfnft für einen nietlichen fteinen «Olenfchen
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golt. Um mit ten ©eburtöonjcigen unt Kintcr^
jKegiftcrti feicr gleiefe tnö dicine ju fommen, will
iefe noefe anführen, taß tic näefeftfoigeiiten Sobre*
mir noefe eine ©efewefter unt einen Brüter unb
noch einem beinahe swanjigjährigen ©tiUftonbe,
wäbrent teffen ich fängft Buioer gerochen hatte,
mir abermalö einen Brüter unt eine ©ebwefter
brachten, ©iefer meiner beiben beften greunttn*
nen erfreue iefe mich noch, tic beiten Brüter ftar»
ben na.t) furjer Sebenötouer in ihrer Ktntbctt.
S<*fe foUte einjig in meiner Slrt bleiben.

Sit fruit unt taö Bertrauen, teffen ftefe mein.
Bater oom Santgrafen grtebriefe II. ju erfreuen
featte* »ererbte ftefe ouf teffen ©otti unt Siacbfot-
gcr 2Bitbetm IX* befonuter unter tem Slamcn teö
'Kurfürftcn mit tem Sleicböapfcl, noch einer Bolg*
gcfefewuift, tic ftefe nad) uttt noefe ju anfefenitcfeer
©röße auf fetner linfen Sauge gcbtltct featte unt
Poti ter cr behauptete/ taß fte ihm »om preußt-
feben frouptmaun unt Sltjutanten »on Sieoen auf
einer ^ctifpcfttonöretfe turch BJcftpbalcn, beim

frerouöfpringen aui tem BJagen, getreten worten
fei. mein Boter* olö Kommanteur teö erften
©urte.Batoiüonö* ftant mit ibm, tem eifrigften
©oltatcnfrcunte feiner 3cit — ter mcifterlicb
beachtet unt obgegudt* wie ,vricbricb ter ©roßc ge*
räuöpert unt auögefpudt — tm täglichen, ttenft-
liehen Berfehr; er machte mit ihm ten »et häng*
iiißooUcn 3ug nach unt ohne ihn — tenti ter
Sontgraf war nod) wäbrent ter Kattonate »on
Baimi) in fein Sant jurüdgefchrt — ten SHütf-

jug aui ter Champagne unt hotte taö ©lud, ein
Siemlicfe unoerfefertcö BataiUon noch jum ©türm
»on granffurt am 2. ©ejember 1792 »orsufübren.
Slm Sage nad) temfelben, bei tem ter Brinj oon
freffen Bhilippötbat ftef* wart mein Boter an teffen

©teile Kommanteur teö Scib.©renatier-Ba-
taiüonö (erfte ©arte), ooancirte nod) ten beiben

SHbeinfcltjügcn unt ter Belagerung »on 93loinj
tann bii jum Oberften unt wart 1798 jum Kom-
monteur teö im Bcrlauf ter gettjüge in ten
Sltcterianten unt BJcftpbatcn in ter Stusbiibung
unt üOlannösud)! etwaö juriidgefommenen SHcgi-

mentö oon Koöpotb (früher ». ißlanöbach)* tamalö

jur Befafeung in frauou, ernannt. 3ur Seit mei-
neö ©ienfteintrittö befant fteb mein Bater wieter
in Kaffel alö ©eneral, Kommanteur en Chef teö
l. ©artcSKegimcntö, Sbef ter Slieterbcfftfcben
Sruppen-Snfpcftion unt im »oüen Bcrtrauen teö
Kurfürftcn. Bon tiefem eigentümlichen SHcgcn-

ten unt Kriegöherrn unt »on feinem erften
militärifeben Slath unt ©cfeülfett wirt in ten nächften

Slbfehnitten noch oft tic Slete fein.

Bweiter Slbftfenitt.
1790 btö 1805.

Sugeub- unt Bogen -3 e it.
O frohe 3cif* o fre'e &\t,
$>u Ii|tige, luftige ^agcnjett'l

Ktnber ftnt fleinc Sflcnfcben. Bei ibnen mie

bei ten (grmacbfctictt liegen oUe Begriffe, ga'btg-
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wollte lch immer dcn schönsten Wunsch meines
Herzens, den süßen Gedanken Ihrer Gegenliebe
auS meiner Seele bannen, alS ich auf einmal die
Versicherung erhielt, daß Sie mir — o Entzücken!

— aus freier Wahl und eigener Neigung
Ihre Liebe und Frcundfchaft fchenken und ewig
mein — ganz mein fein wollcn. Kein Ausdruck
ist stark genug, zu beschreiben, wie unaussprechlich

ich durch diese Erklärung, beim Uebcrgang
zu gränzenloser Freude/ glücklich wcrde. Aber, o

verzeih', geliebtes Mädchen, nur einmal noch die

Frage allzu schüchterner Zärtlichkeit. Sagen Sie,
meine schöne Minette, haben Sie auch den Schritt
genau überlegt, den Sie thun? Haben Sic Gefühl
und wahre Neigung genug erforscht, um Liebe mit
Liebe zu vergelten? ohne Reue dcm vcrlicbten
Spiele artiger junger Herrn, dic, wie Mücken um
daö Licht, um Sie hcrumschwärmcn, mir zu Ge.
fallen zu entsagen? Haben Sic Muth und Stand-
haftigkeit genug, ganz allein für mich zu leben?
Gott, hätten Sie eö nicht — daS würde gewiß in
Zukunft Ihre und meine Glückfeligkcit morden
und unS Beide zu elenden Menfchen machen.
Noch fei die Zeit von cinem Monat die Probezeit
Ihrer Liebe. Können Sie mir dann noch mit
Meißner'S Rosalie zurufen: was ich Ihnen hier
gebe, ist mein ganzes Herz! — wohlan, fo wcrde
der fchöne Bund geschlossen, und wir wollen in
der ganzen weiten Welt zusehen, ob eö möglich
ist, ein glückseligeres Paar zu sinden und einen

treueren, aufrichtigeren und zärtlicheren Freund
slS Ihren tc. zc."

Einige Monate fpäter ward der fchöne Bund
geschlossen. Der Wonnemond deö JahreS l788
ward einer in jeder Beziehung für meine Acltcrn,
und Niemand dabei in dcn April geschickt, alö im
nächsten Jahr cin kleines niedliches Mädchen, das

Ebenbild dcr Muttcr, cin Engcl an Leib und

Seele, der sich zwanzig Jahre für meine Schwe.
ster ausgab und dann himmelwärtsftog.

ES war im darauf folgenden Jahre am Maria.
Reinigung6.(Lichtmeß.)Tage in einer Stunde ärg.
sten Unwetters, Schneewehens und SturmcSbrau.
senS, alS der Schreiber dieses daS Licht der Welt
erblickte. Jch muß aber wohl ein kleines Unge,

thüm oder doch ein Ausbund von Häßlichkeit
gewesen sein, denn meine gute selige Großmutter
hat mir oft erzählt, daß, als die Landgräsin von

Rothenburg, eine liebevolle Gönnen« meiner trcff.
lichen Mutter, obfchon auf daS Widcrfpicl der

Natur vorbereitet, bei meinem Anblick sich abwendend,

ausgerufen habe: „l)n L««no, qu'elle insu-
vsiss plaissntvris qu'on MV Houe, o est un petit
mstou en maillot" — ein kleiner Kater in der

Windel.
Diese ungnädige erste Begrüßung einer hohen

Frau ging aber ungerührt an mir vorüber; ich

ließ mir die Milch meiner Amme, einer jungcu,
kräftigen Habichtswäldcrin, trefflich schmecken und
mich so durch ste humanisiren daß ich bald darauf

für einen leidlichen kleinen Affen und nach

Jahresfrist für einen niedlichen kleinen Menfchen

galt. Um mit dcn Geburtsanzeigen und Kinder-
Registern hier gleich inS Reine zu kommen, will
ich noch anführen, daß die nächstfolgenden Jahre
mir noch cinc Schwester und einen Bruder und
nach einem beinahe zwanzigjährigen Stillstände,
während dessen ich längst Pulver gerochen harte,
mir abermals einen Bruder uud eine Schwester
brachten. Diefer meiner beiden besten Frcundin-
ncn erfreue ich mich noch, die beiden Brüder starben

nach kurzer Lebensdauer in ihrcr Kindhcit.
Ich follte einzig tn meiner Art bleiben.

Die Huld und daS Vertrauen, dessen sich mein.
Vater vom Landgrafen Friedrich Ii. zu erfreuen
hatte, vererbte stch auf dessen Sol?n und Nachfolger

Wilhelm IX. bekannter unter dcm Namen dcS

Kurfürsten mit dem Reichsapfel, nach einer Balg-
gcschipulst, die sich nach und nach zu ansehnlicher
Größe auf feiner linken Wange gebildet hatte und
von der er behauptetc, daß sie ihm vom prcußi.
schen Hauptmann uud Adjutamcn von Lieven auf
einer JnfpektionSreife durch Wcstphalcn, bcim

Herausbringen auS dem Wagen, getreten worden
fei. Mein Vater, als Kommandeur deö ersten

Garde.Bataillous, stand mit ihm, dem eifrigsten
Soldarenfreunde feiner Zeit — der meisterlich bc-

achtet und abgeguckt, wie Friedrich dcr Große
geräuspert und ausgespuckt — im täglichen, dienst,
lichen Verkehr; cr machte mit ihm den vcihäng-
ntßvollcn Zug uach und ohne »hn — denn der
Landgraf war noch wahrei.d dcr Kanonade von
Palmy in sein Land zurückgekehrt — den Rückzug

auS der Champagne und hatte daS Glück, ein

ziemlich unversehrtes Bataillon noch zum Sturm
von Frankfurt am 2. Dezember l792 vorutt'ühren.
Am Tage nach demselben, bei dcm dcr Prinz von
Hcsscn PhilippSthal stel, ward mcin Vatcr an dcsscn

Stelle Kommandeur dcS Leib'Grcnadier.Ba.
taillons (erste Garde), avancirtc nach dcn beidcn

Rheinfcldzügen und dcr Bclagernnq von Mainz
dann biö zum Obersten und ward l798 zum Kom.
maudcur des im Verlauf dcr Feldzügc in dcn

Niederlanden und Wcstphalcn in dcr Ausbildung
und Maunözuchk crivaS zurückgekommenen
Regiments von ÄoSpotb (srüher v. Mansbach), damals

zur Bejahung in Hanan/ ernannt. Zur Zeit mei.
neS DicnsteintrittS befand stch mein Vater wieder
in Kassel alS Gcncral, Kommandeur en Ones dcS

l. Gardc.RegimcntS, Chef dcr Nicdcrbcfsifchen
Truppen.Jnfpcktion und im vollen Vertrauen dcS

Kurfürsten. Von diesem eigenthümlichen Regen-
ten und Kriegsherrn und von seinem ersten mili-
tärischen Rath und Gehülfen wird in den nächsten

Abfchnilten noch oft die Rede fcin.

bweiter Abschnitt.
179U biS l8U5.

Jugcuo- und Page n.Zeit.
O frohe Zeit, o freie Zeit,
Du listige, lustige Pagcnzeit l

Kinder sind kleine Menfchen. Bci ibnen wie
bci dcn Erwachsenen licgcn alle Begriffe, Fähig-
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feiten unt gertigfcttcn, nur freilich noch unent*
rottfeit, ba; fte beobachten, gerate wenn man fte

am wenigften beachtet, am meiften unt sieben bar*
«uö sicmlid) richtig ihre ©dUüffe. 3um ©lud
ftnb ihre BorfteUungcn Seilten unt Suge in weiche

SSachötafeln, tic turch ten näcfeften beften

Çintrurf wieter auögegticbcti unt geglättet »»erben,

©ie (grwaebfenen foüten tieö oiel mehr, olö
eö gewöhnlich gefefeiebt, bebenfen unt »tel oorftd)-
tiger in ihrer ©egenwort fein. S'oei gäUc, teren
ich hier »or nieten antern, erwähnen muß* mod)-
ten einen, um nicht ju fagen tiefen hoch lange
feaftenten dhntrurf auf mid). S'ö war tieö tie
an einem ©otbaten ooUftrerftc förperliche Sättigung

unt meine eigene erfte größere unt unoer*
biente. frier taö Släbrre.

Bon ten mit oter ohne Qrrlaubniß tu Slmcrifa
jorürfgeblicbcncn hefftfehen ©otbaten fehrten ta.
malo mehrere, fei eö, taß fte ihre grauen unt
Kinter o.crloren oter in ihrer Slnftetclung ihre
SRecfeiiung nicht geftinten hatten, wieter in tie
freimatb surüd. Santgraf BMibclm IX. fonnte
feiefe, wie er fte nannte, »om repubtifonifchen
©iftc gefebwängerten grciheitöferlc nicht teiten,
unt fte hatten auch nur ter Berwentung (Jug.
lauto — unt in einigen befontern gäüen ter
brtngenten gürbüte meincö Bu'erö — ihre 2Sie-
teraufnohme in freffen ju tottfen. Slüe mußten
aber oruntfäfelicfe, fo alt unt gebrechlich fte auch
fein mochten, einige Seit wieter bei ter gafene
bienen. (Sincr tiefer wadem SOlänncrn war bti
Srenton oerwuntet unt gefangen Worten* hatte
ftch tann ranjionirt, biö ju @ntc teö Kriegeö un*
tatetbaft getient, ftd) noefe tem grieten »erheiraten*

war tatttrefe fletncr ©runtbeftfeer geworten
uob in Slmcrifa jurüdgcbliebcn. Sloefe tem Ber-
luft feiner grau unt Kinter botte ihn tic ©ebn»
fucht wieter nach ter freimath getrieben/ wo feine
©efchivtftcr in gütiiriaett Berhältniffcn lebten; cr
war fofort tu taö BataiUon meincö Baterö ein*

gcfteUt Worten. Sch hotte gefchen* wie liefet ihn
bei feiner Weitung olö einen alten Befantueu be=

»tUfommt, ihm bte frant gereicht/ nach Bietern
«nöaefragt unb julcfet auch nod) citi Kelchgtaö
Bkin mit ihm geleert hotte, einige Seit nachher

wurte tiefer ©oitot eineö Slbenbö turch einen

Ottonnans=Unterofftjter teö Smtgrafcn mit einem

frontbtuet teöülbcn an meinen Bater in unfer
fraui gebracht, ©tefer erbrad) taö ©chreiben,
feine ©urti runjeite fteb; fchncU rief cr nach ©e-

gen, ©tod unt out unt etite, oon feinem Borrecht

olö Kommanteur teö Seib.©arte.©rettaticr-
Botaiüonö ©ebraueh mâchent, in taö nahe gelegene

Botato Bcüeoüc jum Santgrafen. ©ie grauen
teö gamtlienfreifeö nahmen jefet erft Qnnftcbt oon
tem Suhott teö ju Boten geworfenen lanteöoä.
tcrlicbcn Btüetö unt lofen mit Ç-rftaunen unt
mit ©rauen ten gemeffenen Befehl: „Borjeiger
tiefeö* tem Setb-©renatter gaber* ten ter Santgraf

£öi*bftfeibft, tem Berbot juwiter, ohne Sopì
in Bontalonö unt runten frut beim frofgärtner
auf ©cbloß ©aßent.ein orheitetit getroffen habe,

fofort fünfjig ©totfptüget geben ju laffen." Mei
war bcftürjt, betroffen; wir Kittter brachen in
Sferäncn auö, ali wir ten Bater naefe einer hol-
ben ©tttntc jurüdfommen fohen, wie wir ihn
noefe nie gefeben hatten. £r fab leiefeenblaß ani
unt biß ftd) tie Sippen. 503tr Kintcr wurten ju
Bette gebracht; wir ftedten unö aber neugierig
unt erwartungöooU, ta wir wobt werften, eö he-
reite ftd) etwaö Ungewöbntidieö por, mit ten
frouömägten hinter tte tunfeln ©artinen ter noch
tem frofe gehenten genftcr unt loufefeten. Balb
feörtcn wir auefe in tangfometi Brufen, wte ten
Berpentifel ter ölten frauöuhr, ©efetog ouf ©chtog
taö obfd)eulichc SRobr auf ben SHüden teö unö fo
werthen ajlatuuö nteterfaUen. mein frerj hörte
ich iai noefe teutlicfecr otö ten ©tod fchlogen, eö

bebtt unt febatttene. Sum ©lud erfeboU fefer
halt tie laute ©timmc meincö Baterö: „fratti
genug! in tic Kaferne surüd!" — id) hätte eö,

glaube iefe, fottft niefet attögefeaften. ©ie Wähcfeen
trotteten unö Kinter mit ter Slacferid)t: ber gute
gaber werte turefe tic otte gnättge grau — meine
©roßmutter — in ter Küche erft noch mit Sronf
unt ©peife ergutdt. S«fet froeb ich in mein
Bett, ich Perfuchtc, mit id) eö gewohnt war, ju
beten unt einjufefetafen. Unmöglich, — ich weinte
bitterlich; id) glaube oor 2öuth unt ©rimm.

Sit antere Brügefgefchicfete bot lange nicht ten
eintrud auf mich gemaefet, trofe tem fte miefe per-
fön liefe betraf, unt würte »ieUetcfet ganj fpurtoö
on mir oorüber gegongen fein, wenn man nicht
mehr Slufbebenö taoon gemaebt hätte, ali fte wahrlich

oerttente. @ö war großer Befuchötag im
froufe, olle Simmer waren auf taö forgfomftc
gereinigt unt aufgepufet unb tie Shürcn geöffnet,
nur tie sohtreichen BJod)öfcrjen noefe niefet ange-
jüntet; wir Kinter fptelten in ten wetten Släu-
men umfeer* in Erwartung ter ©inge unt Ber-
fonen, tie noefe fommen fottten. ©a plöfettefe/ ein
allgemeiner mcibliefecr ©ehret teö (gntfcfecnö unb
tie turchtringente ©timme meiner ©roßmutter:
„©er abfcbcultcbe ^un^tl ter gorftige ©cbwetne-
pets!" — S* rourbe herbetgefcfeleppt unt »or ten
Streopag »on trei ©roßtanten gefteüt, tic mit
ein ©ufeenb Slutbenbiebc olö miltefteö ©trafmoft
für meine Unftäthigfeit jutifttrten, Bergebltefe
war tie gürbüte meiner guten mama, tie mich
mit einer förperliefeen ©töpofttton oter S«°^po-
fttioti su entfcfeulttgen glaubte: eö bali niefetö;
mir wurten tie ©treidic ouf ten »ermeitutiefe
ftrafbaren Sheit fo ftarf appticirt, olö eine aufgi*
regte geaueuhont nur trgent taju im ©tante ift.
Scfe mudöte niefet, feiett ani wie tin ©partoner/
frod) tanti mie ein beftrofter frunt unter taö ©o*
pho im Slcbcnjimmer unt war eben im Begriff,
ten ©cfelaf teö ©ereducn ju beginnen, otö meine

Uttfcfeult fior anö Sicfet unt ich ouefe wieter auö

meinem Berftcd fecroor fam. Sitö nämtiefe mai*>

garetfee, lai «Dtätcfecn für SlUeö, mit ©efeaufef,

©ont unt frautbefen feerbeigerufen, lai Corpus
delicti entfernen woüte* fant ftefe, toft.cö niefetö

mehr unt nicbtö weniger Mi ein brauneö Buppen-
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trititi und Fertigkeiten, nur freilich noch unent«
wickelt, da; sie beobachten, gerade wenn man ste

am wenigsten beachtet, am meisten uud ziehen daraus

ziemlich richtig ihre Schlüsse. Zum Glück
stnd idre Vorstellungen Zeichen und Züge in weiche

WaedStafetn. die durch den nächsten besten

Eindruck wieder ausgeglichen und geglättet werden.

Dic Erwachsenen sollten dieS vicl mchr, alS

<S gewöhnlich geschieht, bedenken und viel vorsieh,

tiqer in ihrer Gegenwart fein. Zwei Fälle, deren

ich hier vor vielen andern, erwähnen muß, mach,

ten einen, um nicht zu fagen tiefen doch lange
haftenden Eindruck auf mich. ES war dicS die

an einem Soldaten vollstreckte körperliche Züchtigung

nnd meine eigene erste größere uud
unverdiente. Hicr daS NäKrre.

Von den mit oder ohne Erlaubniß in Amerika
zurückgebliebenen hessischen Soldaten kehrten da-
malS mehrere, fei cs, daß sie ihre Frauen und
Kinder verloren odcr in ihrcr Ansiedelung ihre
Rechnung nicht gefunden hatten, wieder in die
Hetmatb zurück. Landgraf Wilhelm IX. konnte
diefe, wie er sie nannte, vom republikanifchen
Gifte geschwängcrtcn FrctheitSkerle nicht leiden,
und sie hatten auch nur der Verwendung Eug-
lands — und iu einigen befondern Fällen der
dringenden Fürbitte meines Va'erS — ihre Wie.
dcraufnahme in Hessen zu danken. Alle mußten
aber grundfätzlich, fo alt und gebrechlich sie auch
fein mochten, einige Zeit wieder bei dcr Fahne
dienen. Eincr dicfcr wackcrn Männern war bei

Trenton verwundet und gefangen worden, hatte
ßcy dann ranzionirt, biS zu Ende dcS Krieges un-
tadelbaft gedient, sich «ach dem Frieden verheira.
chct, war dadurch klclncr Grundbesttzer geworden
und in Amerika zurückgcbliebcn. Nach dem Verlost

feiner Frau und Kinder hatte ihn die Sehn-
fuchr wieder nach der Heimath getrieben, wo feine
Geschwister in günstiacn Verhältnissen lebten; cr
war fofork in das Bataillon meines VaterS
eingestellt worden. Jch hatte gefchcn, wie dicfcr ihn
bei seiner Meldung alS einen alten Bekannten
bewillkomm, ihm die Hand gereicht, nach Vielem
anSaefragt und zulctzr auch noch ein Kelchglas
Wein mir ihm gclccrr hattc. Einige Zeit nach,
her wurdc dicscr Soldat cincS AbcndS durch ciucn

Ordonnanz-Unteroffizier dcö Landgrafen mit einein

Handblllet desselben an meinen Varer in unser

HauS gebracht. Dieser erbrach daS Schreiben,
seine Stlrn runzelte sich; schnell rief er nach De.
gen, Stock und Hur und eilte, von feinem Vorrecht

alS Kommandeur des LcibGardc.Grcuadicr-
BataillonS Gcbrauch machend, in daS nahe gelegene

PalaiS Bcllcvüe zum Landgrafen. Die Frauen
des FamllicnkreifcS nahmen jetzt erst Einsicht von
dem Inhalt des zu Boden gcworfcncn landcSvä.
tcrlichcn BillctS und lafcn mit Erstaunen nnd
mit Grauen dcn gemessenen Befehl: „Vorzciger
diefeS, dcm Lclb-Grcnadicr Fabcr, den dcr Landgraf

.Höchstselbst, dcm Verbot zuwider, ohne Zopf
in PanralonS und runden Hur beim Hofgärtner
auf Schloß W'.ißenstein arbcilcnd gcrryffcn habe,

fofort fünfzig Gtockprügel gebcn zu lassen." Mcs
war bestürzt, betroffen; wir Kinder brachen in
Thränen aus, alS wir den Vater nach einer halben

Stunde zurückkommen sahen, wie wir ihn
noch nie gesehen hatten. Er sah leichenblaß aus
und biß sich die Lippen. Wir Kinder wurden zu
Bette gebracht; wir steckten unS aber neugierig
und erwartungsvoll, da wir wohl merkten, eS be-

reite stch ctwaS Ungewöhnliches vor, mit den
HauSmägden hinter die dunkeln Gardinen der nach
dcm Hofe gehenden Fenster und laufchten. Bald
hörten wir auch in langfamen Pausen, wie den
Perpendikel der alten Hauöuhr, Schlag auf Schlag
das abfcheuliche Rohr auf dcn Rücken dcS unS fo
werthen ManneS niederfallen. Mein Herz hörte
ich fast noch deutlicher alS den Stock schlagen, eS

bebte und schauderte. Zum Glück erscholl sehr
bald die laute Stimme meines VaterS: „Haltt
genug! in die Kaserne zurück!" — ich hätte eS,

glaube ich, sonst nicht ausgehalten. Dic Mädchen
tröstcten uns Kinder mit dcr Nachricht: der gute
Faber werde durch die alte gnädige Fran — meine
Großmutter — in der Küche erst noch mit Trank
und Speise erquickt. Jetzt kroch ich in mein
Bett, ich versuchte, wie ich es gewohnt war, zu
beten und einzuschlafen. Unmöglich — ich weinte
bitterlich; ich glaube vor Wuth und Grimm.

Die andere Prügelgefchichte hat lange nicht de»

Eindruck auf mich gemacht, trotz dem ste mich
persönlich betraf, und würde vielleicht ganz fpurloS
an mir vorüber gegangen fein, wenn man nicht
mehr Aufhebens davon gemacht hätte, alö ste wahr--
lich verdiente. ES war großer BefuchStag im
Haufe, alle Zimmer waren auf das forgfamste
gereinigt und aufgeputzt uud die Thüren geöffnet,
nur die zahlreichen Wachskerzen noch nicht
angezündet; wir Kinder spielten in den weiten Räumen

umher, in Erwartung der Dinge und
Personen, die „och kommen sollten. Da plötzlich, ein
allgemeiner weiblicher Schrei deö Entsetzens und
die durchdringende Stimme meiner Großmutter:
„Der abscheuliche Junge! der garstige Schweine,
pelz!" — Jch wurde herbeigeschleppt und vor den
Areopag von drei Großtanten gestellt, die mW

cin Dutzend Ruthcnhiebe alS mildestes Strafmaß
für meine Unstäthigkeit zudikttrten. Vergeblich
war die Fürbitte meiner guten Mama, die mich
mit einer körperlichen Disposition oder Indisposition

zu entschuldigen glaubte: es half nichtö;
mir wurden die Streiche auf den vermeintlich
strafbaren Tbeil fo stark applicirt, alS cinc aufgeregte

Fvaueuhand nur irgend dazu im Stande ist.

Jch muckSte nicht, hielt auS wie ein Spartaner,
kroch dann wic ein bestrafter Hnnd unter daS So-
pha im Nebenzimmer und war eben im Begriff,
dcn Schlaf deö Gerechten zu beginnen, als meine

Unschuld klar ans Licht und ich such wieder aus
meinem Versteck hervor kam. AlS nämlich
Margarethe, daS Mädchen für AlleS, mit Schaufel,
Sand ynd Handbefen herbeigerufen, daö corpus
(letteti entfernen wollte, fand sich, daß cS nichts
mehr und nichts weniger als ein braunes Puppen-
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müfecfecn meiner ©cbmeftcr, tic Söufcfeung aber
um fo oerjeifeticfecr gewefen fei, ta auf tem gled,
wo eö log, tte Sheemafchine ttmai ftetenteö ©affer

übergefprutclt hatte. Slocfe tiefer Slufflärting
wort ich olö ter bcftraftc ©cfeultfofc ter freit
beö Slbentö, tefe turfte länger otö üblich auf- unb
in ber ©efeUfcfeoft bleiben, erfeiett Sobfprücfee unt
Kuchen »on allen Slnwcfenten unt Slnfommenben,
bie oüc meine erfte Sttuwort auf bie grage wie.
ber feörcn woüten, warum ich tenn gar nicbtö ge*

fogt höbe? — : „©renatier gober bobe auch nicbtö
gefügt, habe ntefet geweint unt feine ©efeläge ru-
feig hingenommen." — frierauf erfolgte tonn je*
feeömat Bcifoü, Sob, Kucfeen- unt Suderfpente.
©teö war ter erfte Sodoogef meineö ©hrgeijeö,
ber mir jubem noch taö »erfübnrtfcfee Sietchen
»orfang: taß, wenn man gejücbttgt werten fönne,
ohne gefüntigt ju boben, man wobt ein Siecht

ju fiintigen babc, ohne tafür gejücbtigt ju werben,

©ic ©etegenheit* tieö in Praxis ju bewahren,

blieb auch nicht auö.

(giniger antern, recht febenttgen Sugeut-fSrin-
nerungen will ich hur noch furj erwähnen. S*
hotte miefe unfecfcfereiblicfe unt lange »orauö auf
bie Slüdfefer meineö Baterö auö tem geltjug —
ich glaube* eö war ter »crgebltcfee maifd) ter
©arte jum (Sntfafe ter geftung Slbeinfelö —
gefreut, Sltö entlieh ter erfchnte Sag teö feftlidmt
tSinmcufcbeö erfefeien, lagen wir Kinter in ter
entfefeeitenten Krife ter Sttafcrnfranfbeit in ten
Betten. Um unö einigermaßen ju tröften unt ju
beruhigen* wart entlieh noefe langen Bemäntlungen

sroifcfeen ten SJlüttern, tem Slrste unt ten
©ärterinnen juaeftanben* taß wir Kinter* feinter
ben forgfam »erwohrten genftern, in Betten unt
©eden warm eingebaut/ ten ^tnjug ter Sruppen
feben türften. S* ali Unbäntigfter wor ten
treuen unt ftarfen franteti oon grau (Sbriftinc,
her Köchin^ lie ithm monchien Kalefutcn fcft$e-
feätten unt ifem boö ©orouö gemaefet featte, an.
oertrout. Slber mai »ermoefeten tiefe gegen meine
©ottaten Siebe unt Stift. Sttö tie befannte frie.
gerifebe Stfuftf oon weitem ertönte, fing ich in ter
warmen früüe an su hüpfen unt ju tanjen; alö
ich aber meinen Bater ju Bfcrte an ter ©piçe
feineö. Batoiüonö, olö ich gor tie befonnten
©ehnurrbärtc ter fteben ©renotiere mir freund
lieh mtnfcnt unt junident crbfttfte, war an gar
fein fratten mehr s" tenfen. ©te tin Slat cnt.
wanb ich mich ten ftarfen Slrmen (Sbriftinenö unt
ftant im Slu — tie frouötbür war gans nahe unt
offen — im fursen SRödcfeen unt mit bfoßcn gii.
ßcn anf ter ©trae«. £* war feie Snfpirotion teö
Siugcnbiidö, ober SUleö im frattfe über too (it*
nix} wie »om ©cfela&c gerufen. Sic ©renatiere
locfeten* unt einer »on ihnen foü gefagt feaben:

„Sai wirb ein Kert mit fein Boter", maö mir
fpäter noefe oft cingefaflen unt ©roefeel unt ©potn
gewefen ift. ©er gettmefert' trat etiMtcb/ auö fei.
ncr ©eftion, ter ich nebenher lief* uevfem mich anf
ten Slrm, feerjte unt fußte miefe unt trug mich
wieter inö frani unt ini Bett. StUe fürchteten^

eö würte mein Sot fein, eö hat mit aber im
©egentbeil langeö Seben bebeutet; ter befftfefee
©efenee baue mich tomolo gegen ten rufftfräen
geftähft unt abgehärtet, ©ie näebfte hefte golge
tiefer rufftfeben Kur war jebenfaüö meine fdniefle
©enefung pon ten Wofern; tie *icrjte meinten,
on einem Biirfcfeen, wie ich, fei wenig ju beffern
unt noch weniger ju »erterben unt ließen mich
taufen. Sluö pfticbtfcbuftiger ©onfborfeit habe iefe

taö ©elübte gethan, fte meincrfeüö wieterum lau*
feit ju laffen unt bin fetttem nach Kräften bc»

müht gewefen, eö auch ju holten.
©a ich oben ter hefftfdjen geftung SHheinfctö

erwähnte, fo bürfte eö hier wohl on Ort unt ©teile
fein, ter Ucbergare tcrfelben, otö eineö in ten
hefftfehen Knegöattnalcn betfpiellofen (Srctgniffeö,
noefe mit einigen ©orten ju erwähnen,ta eö in jener
3fü unter allen ©tönten, Ktaffen unt ©ebtehten
teö freffenfanteö oiel »on ftefe reten unt »»ahr-
hoft Epoche mochte. Skie auf tem linfen SHr)ein-

Ufer gelegene unt uugiaublicfecrweife nur mtt
einer Befafeung unt ©otirung ouf tem grietenöfuß
unt einem "jwar im ©tebenjäbrtgen Kriege gut
getienten, jefet aber fchwodien unt abgelebten
Kommantatuen* tem ©eneralfieutenant »on 9tc>

ftuö, »erfeben, war, ehe man eö »ermutbctC/ »on

johfretchen republifanifchen ©treitfräften eina>
fd)toffcn* angegriffen unt jur Uebergabe oitfgcfor-
ten Worten. Stcftuö* bettoebriduigt* taß ter Sont-
graf mit feiner («arte unt mit mehreren ©orni*
fon* unt Sont-Slegimentern (eine Slrt »on streiten

Sanbwebr-Nufgebotö) jn feinem (intfac fee».

anrüden werte, hatte tiefefbe entfebteten ocrwtW

gen, julefet aber* ta tie »erfproebene fruire mehrere

Sage über tic beftimmte grift auögcfeltebcn

war* ten freien Slbjug mit ollen Kriegöehren unt
Ober- unt Untergewehr angenommen. Slm Soge

ter Uebergabe erfefeien ter Santgraf, turefe un-
»orbergefebene frinbemiffe aufgehalten* tic er oer-
geblid) turefe ©ewaltmärfefee wteter anöjugleicfeett

gefuefet hotte, am rechten Stbein-Ufer, um, mit er

ftd) fpäter oftmalö auötrüdte, ten ©fantat mit
eigenen Slugen onsufefecn. ©cr Santgraf war
mütbettt, ber ©pruefe tc» »on ifem jur ©teüe nie
tcrgcfcfetcn Krtegögcricfetö ein wahrhaft trafont-
feber, her ©oeben unt Clonate long ter ©egen*

ftant jeglicher Unterhaltung in ©tatt unt Sanb

war. Sit ganje Befafeung, namentlich baö S*'
fatttetie-SJlegiment »on fronftein, wart fofort in
tie Kofcmatten ter geftung Sicgenfeain abgeführt,
hier aufgetööt, tie gobnen »erbrannt unt in tie
übrigen SReg-imenter tintergeftedf, tie frauptlctwc
unt ©ubaltern*Offtsicre mit einem Boö Bcruut.
©ämmtliefec ©toböofftsiere wurten beö ©ienftcö

etufoffen; ter Kommanteur, Oberft »on Sense, ein

tncgöerfaferener Offtjier, ter mit großer Sluöjcicfe-

nnng vn Slmcrifa getient unt fteb neuertingö bc«

preußifdjen Orten pour le inerite erworben fK-ttt,
würbe lafftn. ©er unglüefliehe Steftuö, »*«i

Kriegögerieht tum ^ole »erurthetlt, warb, nur
noch roicberboltcr gürbitte unt mannichfaefeer Ber-
roCrittuHf^ v*ut Santgrafe» sur Icbeiiolanglttfeon
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mützchen meiner Schwester, die Täuschung aber
um so verzeihlicher gewesen sei, da aus dem Fleck,
wo eS lag, die Theemaschine etwas stedendeS Was.
ser übergesprudelt hatte. Nach dieser Aufklärung
ward ich alS der bestrafte Schuldlose der Held
des Abends, ich durfte länger alS üblich auf. und
in der Gefellschaft bleiben, erhielt Lobfprüche nnd
Kuchen von allen Anwesenden und Ankommenden,
die alle meine erste Antwort auf die Frage wie-
der hören wollten, warum ich denn gar nichts ge.
fagt habe? — : „Grenadier Faber habe auch nichtS
gefagt, habe nicht geweint und feine Schläge ru.
hig hingenommen." — Hierauf erfolgte dann
jedesmal Beifall, Lob, Kuchen, und Zuckerfpende.
DieS war der erste Lockvogel meines Ehrgeizes,
der mir zudem noch daS verführerische Liedchen
vorsang: daß. wenn man gezüchtigt werden könne,
ohnc gesündigt zu haben, man wohl ein Aecht
zu sündigen habe, ohne dafür gezüchtigt zu wcrdcn.

Die Gelegenheit, dies in Praxis zu bewähren,

blieb auch nicht auS.

Einiger andern, recht lebendigen Jugend-Erin-
nerungen will ich hier noch kurz erwähnen. Ich
hatte mich unbeschreiblich und lange voraus auf
die Rückkehr meines VaterS aus dem Feldzug —
ich glaube, cö war der vergebliche Marfch der
Garde zum Entsatz der Festung RheinfelS -
gefreut. AlS endlich der ersehnte Tag dcS festlichen
Einmarsches erschien, lagen wir Kindcr in dcr
entscheidenden Krise der Masernkrankheit in den

Betten. Um uns einigermaßen zu trösten und zu
beruhigen, ward endlich nach langen Verhandlun-
gen zwischen den Müttern, dcm Arzte und den
Wärterinnen zugestanden, daß wir Kinder, hinter
den sorgsam verwahrten Fenstern, in Betten und
Decken warm eingehüllt, den Einzug der Truppen
schen durften. Jch als Unbändigster war den

treuen und starken Händen von Frau Christine,
der Kx'chitH, die schM manche» Kalesutcn ßMe-
halten und ihm daö Garaus gemacht hatte, an.
vertraut. Aber waS vermochten diese gegen meine
Soldaten Liebe und Luft. AlS die bekannte krie,
gerische Musik von weitem ertönte, fing ich in der
warmen Hülle an zu hüpfen und zu tanzen; als
ich aber meinen Vater zu Pfcrde an der Spitze
feines. Bataillons, als ich gar die bekannten

Schnurrbärte der lieben Grenadiere mir freundlich

winkend und zunickend erblickte, war an gar
kein Halten mehr zu denken. Wie cin Aal ent.
wand ich mich den starken Armen CdristinenS und
stand im Nu — dic HauSthür war ganz nahe und
offen — im kurzen Röckchen und mit bloßen Fii.
ßen auf der Straße. E5 war die Inspiration des

Augenblicks, aber Alles tm Hause über daö Er-
niß wie vom Schlage gerührt. Die Grenadiere
lachten, und einer von ihnen soll gesagt haben:
„DaS wird ein Kerl wie scin Vater", was mir
später noch oft eingefallen und Stachel und Sporn
gewesen ist. Der Feldwebel' trat endlich aus fei-
ner Sektion, der ich nebenher lies, nahm mich anf
den Arm, herzte und küßte mich und trug mich
wieder inS HanS und inS Bctt. Alle fürchtete,,.

eS würde mein Tod fein, eS hat mir aber im
Gegentheil langes Leben bedeutet; der hessische
Schnee hatte m,ch damals gcgcn den russischen
gestählt und abgehärtet. Die nächste beste Folge
dieser russischen Kur war jedenfalls meine schnelle
Genesung von den Masern; die Aerzte meinten,
an einem Burschen, wic ich, sci wcnig zu bessern
und noch weniger zu verderben und ließen mich
laufen. AuS pflichtschuldiger Dankbarkeit habe ich
daS Gelübdc gethan, ste meinerseits wiederum laufen

zu lassen und bin fettdem nach Kräften
bemüht gewesen, es auch zu halten.

Da ich oben der hessischen Festung RheinfelS
erwähnte, fo dürfte eS hier wohl an Orr und Stelle
sein, der Uebergare derselben, alS eines in den
hessischen KnegSannalen beispiellosen Ereignisses,
noch mit einigen Worten zu erwäbneu,da eS in jener
Zeit unter allen Ständen, Klassen und Schichten
dcs HesscnlandcS vicl von sich reden uud wahrhaft

Epoche machte. Diefe auf dem linken Rhein.
Ufer gelegene und unglaublichcrweife nur mit ei-

uer Besatzung und Dotirung auf dcm FriedeuSfuß
und einem zwar im Siebenjährigen Kriege M
gedienten, jetzt aber schwachen und abgelebten
Kommandanten, dcm Gcncrallieutenant von
Resine, versehen, war, ehe man cö vermuthete, von
zahlreichen republikanischen Streitkräften einM
schlössen, angegriffen und zur Uebergabc aufgefor.
den worden. RcsiuS, benachrichtigt, daß dcr Landgraf

mit ferner («arde und mit mehreren Garnison-

und Land-Regimentern (eine Art von zwei,
tcn Landivevr-ZlufgebotS) zu feinem Entsatz
heranrücken werde, harte diefelbe entschieden verweigert,

zuletzt aber, da die versprochene Hülfe mehrere

Tage über die bestimmte Frist ausgeblieben

war, den freien Abzug mit allen KriegSehrcn und
Ober- und Untcrgcwchr angenommen. Am Tage
der Uebergabe erschien dcr Landgraf, durch un-
vorhergesehene Hindernisse aufgehalten, die er ver-
gcblich durch Gewaltmärsche wieder anSzugleichsa

gesucht hatte, am rechten Rhein.Ufer, um, wie er

sich später oftmals ausdrückte, dcn Skandal mtt
eigenen Augen anzusehen. Der Landgraf war
wüthend, dcr Spruch deS von ihm zur Stelle nie.

dergefeyren Kriegsgerichts ein wahrhaft drakonischer,

dcr Wochen und Monate lang der Gegenstand

jeglicher Unterhaltung in Stadt und Land

war. Die ganze Besatzung, namentlich daö In
fanterie-Regimcnt von oanstcin, ward sofort in
die Kafemattcn der Festung Ziegcnhain abgeführt,
hier aufgelöst, die Fahnen verbrannt und in die

übrigen Regimenter untergefteckr, die Hauptlcwte
und Subaltcrn-Ofsiziere mit cincm PaS Verlust.
Sämmtliche StabSofstzicrc wurden des Dienstes

entlassen; der Kommandenr, Oberst von Lenze, ein

trtcgS^pfahrener Offizier, der mit großer AuSzcich-

nntiH i>n Amerika gedient und sich neuerdings den

preußischen Orden p«ur is merits erworben hette,

wurde bafsm. Der unglückliche RcsiuS, vom

Kriegsgericht zum Tode vcrurrheilt, ward, nur
-nach wiederholter Fürbitte und man nich fa cher Ver-
»emdu«H> v«m Landgrafen zur lcbcnMnglichon
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frait auf ter fteinen Bergfeftc ©pangenberg be*

flnabigt. Stbcr um ten gaitscn Slft recht feboucr-
lieh uub abfehredent ju machen* fant cr öffentlich
&tatt. Bar ter groiue wurte ihm taö ©appetì-
fchilb s^trümmert — bic betten ©ohne, chren-
wertbe O'ft'icre ter Slrmee, hatten oorber taö
©appen unt ten Slanten eineö mütterlichen Bcr-
wantten, von Soteuwortfe, annehmen muffen —,
oom Brofoß Slingfrogen, Slefefelfcfenur unt Klappen

oom Sctbe gertffen unt ter ©egen jerbrochen
oor bic güße geworfen. Slocb gtüdlich für ten
armen ©reiö, taß cr bereitö fchwoehftnnig unt im-
jurecfenitngöfäfeig gewefen fein foil tint ter ganse
Sift tafecr an ifem gam jwed- unt fpurloö »or.
überging. Sluot fo tu ter Slrmee, im Botte unt

in ter öffentlichen 2Hetnung. Sm fraufe meineö
Baterö war eö ftreng oerpönnt, über tiefeö trau»
rtge unt witrige Sreigniß su reten; aber überall
mo man fonti btnfam* in ©ehänfen unt ©efeuten*
auf unfern ©pieiptäfecn unt ©posiergättgen/ air*
gentö feobe iefe tamalö S«nionfe gcfeört, ter ten
Unglüdticfecn nur su entfdiuttigcn oter ten
Sanbgrafen einer ju otogen frärte ju jähen oerfuefet
feättc, ©enige betauerten ihn, ober SlUc woren
tarin einig: ihm fei ein Siecht gefchehen unt nicht
mehr olö er »erttent hätte, unt tic älteften Ber»
fönen beurtfeeiltett ifen am ftrcngften. man wirb
geftefeen, taß tic tamotige Seit an feinem fcfemacb*

liehen, wetehlicfecn Bfeitantropiömuö fränfette.
(Siortfefeung folgt.)

SSttdje* i3ftt$cigen+

3n unferem Bertage ift fo eben erfefetenen :

ücUvbnd} bet Slttt^metif
mit @infcbluß

ber flfgcBra unb ber uteberen 2Cttaft)ft6.

Bum ©ebraud) bei ben Vorträgen an her oereintgten
Artillerie- unb 3na,emeur-S5dnile unb 311m

Sclbfiunterrtcfet
bearbeitet oen

Dr. Sé. &. «Dì. ttfefeenborn,
Broffffor an» Berliner (ta^ettrnbaufe, gebrer unb Bîit»
glie» berStubien-Jîommiùion ber »ereinigten Artillerie-

unb 3»»genieur*©d)ule.
30 Bogen gr. 8. geheftet. BretS t îfelr. 15 ©g*.
©ie „Breupifche 3eitung" fagt hierüber: ;/$>ieS

Sfbrbucb ber Aritbmetif h welche« entlieh baS brin-
Qtnot Bfftfirfnië eineö folcben nach »em geg'unûrtigen
©tanrpunft »er ©iffenfebaftbearbeiteten tfebrmittelS fur
denjenigen matfeentatifehfn Unterriefet befriedigt, »er ge«

nötfeigt ift, über »te ©renjen »er Anforderung bei ber

Borteveefâbnricbo'Brûfungbinauôjttgehe»». $ie$ iftder
gali bei "Men, »reiche alò Artillerie*, 3ngenieur- un»

üJ?arine»OtfUiere Brüfungen ju beftehen baben unb biS-
feer eine« grmeinfamen uîehrbucbô entbehrten. Aber nicht
bloS »en ©cbülern »er leebnticfeen ÜJiititärfcbulen ivirb
biefeö Lehrbuch baé >Jîacb»\*brriben unb Ausarbeiten »er

Borir"ge uberftu'ffg machen un» »em Jüebrer mie ©cfeït»

Ifr mebr Beil für Hebungen un» Anwendungen gcrcäb*

ten, fon&ern auch denjenigen Oiftneren, »reiche ftch für
ben Bfiiicfe »or JtriegS-Afaermi? in Berlin in ber ÜVa«

tfeematif Oorbereiten trotten, »i'irD eS einlange entbehrtes

«fculioinittel fein, ©al 'üttch ift für gefer gefebueben,
welebe in'ben Anfangsgründen »er Bìatfeemattf nicht
mebr ganj ungeübt fin», tveSfealb »er Berfaffer in ben

3 erften Äjptteln bei Pen (81-mourn ber Bucfeftabenrecfe*

nung jum Beireifen »er einfachen ©ei'efee nur bie Anleitung,

»agegen in ten folgenden .Kapiteln bie Betivife
aueiübriicfe gegeben hat. 3ahl»icfee Beifpiele, Oon »cm

Berfaffer »nir febr »innigen Ausnahmen neu gebildet,
begleiten erläutern* uno übi-nd »en Bortrag »urch aüe
feine îfecile. £iijrntgen Sheüf oed Seferbucfe*, welche

ben ©toff jur Borberettung für baS Bortepee*5âhnriefe-
(Sramen enthalten, ftnb in ber Einleitung genau
angegeben. 3m J&erbfte wirb Oom Berfaffer bte ©eometrie

(ebene unb förperliefee unb bie Äegelfcfenitte) unb im
nâcfeften ©tnter bie ÜWecfeanif erfefeeinen. ftüx ben ma-
thematifeben llnterricfet in ben oberen Ätaffen ber ®t)nx*
»taften unb üReatfdjulen bürfte bieö Seferbucfe eineö unferer

tücfetigften unb erfahrenften matfeematifefeen Seferer

ftefe gleichfalls eignen*"

Berlin, 8. 3uni 1859.

königliche ©ebeime £)6er-f?of6ucbbruderet
(di. ÎJeder) ©itbetmSftr. 75.

3»n Berlage oon Sr. Bîeweg une ©obn in
Braunfcfeweig ift erfd)ienen:

fut &anitât*ioibatcti
bon

Dr. ©. 5. &acmetfter,
.Rönigl. «ôannoOerfcfeem ©eneratftabSarjte a. $).,

Otitter tc.
Btit 58 in »en Sert eingebrudten J&oljfcfenitten.

8. Sein Belinpap. geh. BreiS 12 ©gr.

$>urcfe alle Bucfefeanblungen tft ju fea6en:

Handbuch der Artillerie«,
aus bem Sranjöftfcben überfefet Oon

B. v. Seydlltz.
68 Bogen Zext unb 109 tafeln Abbifbungen.

BretS 4 ïhlr.
Borftefeenbeô ift eine Ueberfefe.ing ber neueften (3ten)

Auftage beS rüfetnlicfe befannten Aide-Mémoire a l'n-
sage des d'officiers d'artillerie. ©aS lefcte (8te >§eft)

wirb in einigen ©oefeen fertig.
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Haft auf dcr ttcincu Bergfeste Svangcnberg
begnadigt. Abcr um den gauzen Akt recht schauerlich

und abfchrcckcnd zu machen, fand cr öffentlich
Statt. Vor der Fronte wurde ihm das Wappen,
fchild zertrümmert — dic bcidcn Söhne, chrcn.
werthe O'st;icre dcr Armcc, hattcn vorder das
Wappen und dcn Namen cincs mütterlichen Vcr.
wandten, von Todcnwarth. annchmcn müsscn —,
vom Profoß Ringkragcn. Achfclfchnur und Klap.
pcn vom Lcibc gcrtsscn und dcr Degen zerbrochen
vor dic Füße geworfen. Noch glücklich für den

armen KrelS, daß cr bereits fchwachsinntg und un.
zurechnttttgSfâhig gewesen fein foll und der ganze
Akt daher an ihm ganz zweck, und fpurloS vor.
überging. Nicht fo in dcr Armee, tm Volke uud

in dcr öffcntlichcn Meinung. Jm Haufe meines
VaterS war cS streng vcrpönnt, über diefeS traurige

und widrige Ereigniß zu reden; aber überall
wo man sonst hinkam, in Schänken und Schulen,
auf unfern Spielplätzen und Spaziergängen,
nirgends habe ich damals Jemand gehört, der den

Unglücklichen nur zu entschuldigen oder den
Landgrafen einer zu großen Härte zu zeihen versucht
hätte, Wenige bedauerten ihn, aber Alle waren
darin einig: ihm sei ein Recht geschehen und nicht
mchr als cr verdient hätte, und die ältesten
Personen beurtheilten ihn am strengsten. Man wird
gestchen, daß die damalige Zeit an keinem schwächlichen,

weichlichen PhilantropiSmuS kränkelte.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher -Anzeigen.

In unserem Verlage ift so eben erschienen:

Lehrbuch der Arithmetik
mit Einschluß

der Algebra und der niederen Analysis.
Zum Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten

Artillerie- und Zngcnieur-Schule und zum
Selbstunterricht

bearbeitet vvn
Dr. K. H. M. Aschenborn,

Professor am Berliner Ka?ettenhaufe, Lehrer und Mitglied

derStudien-Kommisiion der vereinigten Artillerie«
und Ingenieur-Schule.

30 Bogen gr. ». geheftet. Preis l Zhlr. !3 Sgr.
Die „Preußische Zeitung" sagt hierüber: „Dies

Lehrbuch der Arithmetik zc welches endlich daö

dringende Bedürfniß eineS solchen nach dem geg-nwärtigen
Standpunkt der Wissenschaft bearbeiteten Lehrmittels für
denjenigen mathemalischen Unterricht befriedigt, der
genöthigt ist, über die Grenzen der Anforderung bei der

PortepeesZbnrichs'Vrüfuug hinauszugehen. Dies ist der

Fall bei Allen, weiche als Artillerie-, Ingenieur- und

Marine-Omziere Prüfungen zu bestehen haben nnd bisher

eines gemeinsamen Lehrbuchs entbehrten. Aber nicht
blos den Schülern der technischen Militärschulen wird
dieses Lehrbuch das Nachschreiben und Ausarbeiten der

Borir'ge überflü'sig machen und dem Lehrer wie Schü
ler mebr Zeit für liebungen uud Anwendungen gewähren,

sondern auch denjenigen Ofstzieren, welche stch für
den Befuch der Kriegs-Akaoemie in Berlin in der Ma
thematik Vorbereiten wollen, wird es ein lange entbehrtes

Hülfsmittel sein. Das Buch ist für Leser geschrieben,
welche in den Anfangsgründen der Mathematik nicht
mehr ganz ungeübt stnv. weshalb der Verfasser in den

3 ersten Kapiteln bei den El menten der Buchstabenrech

nung zum Beweisen der einfachen Gefetze nur die Anlei
tung. dagegen in den folgenden Kapiteln die Beweise
auöiübrlich gegeben hat. Zahlreiche Beispiele, Von dem

Verfasser mir sehr wenigen Ausnahmen neu gebildet,
begleiten erläuternd und übend den Bortrag durch alle
feine Theile. Tirjenigen Theile deö Lehrbuchs, weiche

den Stoff zur Vorbereitung für das Portepee-Föhnrich-
Eramen enthalten, stnd in der Einleitung genau
angegeben. Jm Herbste wird Vom Verfasser die Geometrie

(ebene und körperliche und die Kegelschnitte) und im

nächsten Winter die Mechanik erscheinen. Für den

mathematischen Unterricht in den oberen Klassen der Gymnasien

und Realschulen dürfte dies Lehrbuch eines unserer

tüchtigsten und erfahrensten mathematischen Lehrer

sich gleichfalls eignen "
Berlin, 8. Juni!859.

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei

(R. Decker) Wilhelmsstr. 73.

Jm Verlage von Fr. Vieweg unv Sohn in
Braunschweig ift erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
VON

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter,c.
Mit 38 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

IlanckKueK tier Artillerie,
aus dem Französischen übersetzt Von

68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.
Vorstehendes ist eine Nebersetz.mg der neuesten (Sien)

Auflage des rühmlich bekannten ^i6e-Nem«ire » In-
saA« <!s8 <i'oMeiers <!'artillerie. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.
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